
Geschichte der Klinik für Dermatologie und Allergologie in der
Nordseeklinik/Sylt

Einleitung
Auf dem Gelände im Norden der Stadt
Westerland existiert seit 1937 ein „Kur-
lazarett für Luftstreitkräfte“. Nach dem
Krieg übernimmt das Landesversor-
gungsamt Schleswig-Holstein dieses
Lazarett für Kurbehandlungen von
Kriegsversehrten. Auch der neue Pächter
(1951) führt nur „Kurmaßnahmen“ als
Arbeiterwohlfahrtsverband (AWO/Ham-
burg) durch. Mitte der 50er-Jahre inte-
griert die AWO die Akutversorgung aus
dem Städtischen Krankenhaus Wester-
land in die Nordseeklinik auf Sylt [1].

Hauptteil
Bis zu den 90er-Jahren des letzten Jahr-
hunderts liegt der Schwerpunkt der
Nordseeklinik rein zahlenmäßig im Reha-
bilitationsbereich. Dort zeigt sich, dass
die „dermatologischen Kuren“ Anfang
der 60er-Jahre nicht mehr durch All-
gemeinärzte oder Ärzte mit internis-
tischem Schwerpunkt zielführend durch-
geführt werden können.
1965 wird aus einer pulmonologisch
orientierten internistischen Reha eine
dermatologische Rehaklinik ausgeglie-
dert. Chefarzt dieser dermatologischen
Abteilung wird im „Jobsharing“ Herr Dr.
med. Gottfried Ludwig, der als Hautarzt
in Westerland eine Niederlassungspraxis
führt [1].
Die der Klinik benachbarte Forschungs-
station „medizinische Klimatologie“ ist
eine Außenstelle der Physiologie der
Kieler Christian-Albrechts-Universität
und wird damals durch die Professoren
Pfleiderer und Jessel auch mit Schwer-
punkt dermatologische Klimatherapie
beforscht. Die wichtigsten Ergebnisse
werden schon in dem Buch „Thalasso-
therapie“, entstanden aus Verhandlun-
gen im Rahmen des 13. Internationalen
Kongresses für Thalassotherapie vom
27.–31. August 1966 in Westerland auf
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▶Abb. 1 „Kriegsbeschädigte“ sonnen sich auf der Klinikterrasse.

▶Abb. 2 Bevor die Therapiedüne 1968 eröffnete fand die erste empirische Heliotherapie-
initiative im Klinikgelände statt [1].
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Sylt veröffentlicht [2]. Prof. Witzleb und
Prof. Stick sind die Nachfolger [3].
Allerdings haben im Rahmen der sich
entwickelnden Rehabilitation die Edu-
kation, ergotherapeutische, psycholo-
gische und diätetische Schulungen zu-
genommen, sodass die klimatherapeu-
tischen Elemente (u. a. Therapiedüne
seit 1968) mehr und mehr adjuvanten
Charakter für unsere Patienten erlangten
[4].
Die Nordseeklinik findet 1974 als Kran-
kenhaus der Regelversorgung Aufnahme
im Krankenhausbedarfsplan von Schles-
wig-Holstein mit 120 Betten. Es ist leider
nicht der Zeitpunkt verbrieft, ab wann
die ersten dermatologischen Akutbetten
entstehen. Jedenfalls sind 1988 zwei
dermatologische Akutbetten sicher im
Krankenhausbedarfsplan (zur Versor-
gung der Inselbevölkerung und der Tou-
risten) belegt. In dieser Zeit verfügt die
dermatologische Rehaeinrichtung über
40 Betten. Im internistischen Bereich
der Reha sind 124 Planbetten vorhanden.
Nach 1988 werden die Badekuren abge-
schafft und es finden moderne Rehabili-
tationsmaßnahmen in beiden Bereichen
statt.
1991 übernimmt Dr. med. Norbert
Buhles die Leitung der Klinik für Derma-
tologie und Allergologie (damals sog.
„Gartenhaus“) und setzt die Rehaent-
wicklung auf eine neue multimodale
Ebene [4, 5]. Ein Jahr später übernimmt
die Asklepios GmbH die Klinik. Ab 1992
heißt die Einrichtung: Asklepios Nord-
seeklinik Westerland/Sylt.

Gleichzeitig werden Präventionsmaß-
nahmen angeboten (bspw. in den örtli-
chen Schulen, aber auch in de Berufs-
schulen des Festlandes wie die Friseur-
Präventions-Kurse). 2000 Vorstellung
des „tätigkeitsgeprüften Hautschutz-
planes“ (TGH) [6].
Der Akut-Bereich in der Dermatologie
wird schwerpunktmäßig zur Behandlung
der chronisch-entzündlichen Haut aus-
gebaut und ist derzeit im Krankenhaus-
bedarfsplan Schleswig-Holstein mit 39
Betten aufgeführt. Dadurch wurde die
Trennung zwischen Rehabilitationsein-
richtung (70 Betten) und Akutklinik not-
wendig [7].

Schlussbemerkung
Die Vertreter der Klinik für Dermatologie
und Allergologie auf Sylt sind Mitbegrün-
der der Arbeitsgemeinschaft Rehabilita-
tion in der Dermatologie (AReD) und
auch weiterhin tätig in verschiedenen
wissenschaftlichen Beiräten und bei der
Erstellung (schwerpunktmäßig sozial-
medizinisch ausgerichteter rehabilita-
tiver) dermatologischer Leitlinien [7].
Am 50-jährigen Jubiläum der Hautklinik
blickt die Einrichtung 2015 nicht nur
historisch, sondern auch sozialmedizi-
nisch auf eine besondere Entwicklung
zurück, die durch mehr als 100 Publika-
tionen dokumentiert ist [1, 9].
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